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UE Lach doch mal! Eine jüdische und christliche Spurensuche, von Nurith Schönfeldt und Anke Kaloudis 
	




Ein ehemaliger Bischof sagt über das Lachen: 


Zum Lachen in den Keller?

[image: ]Wir Evangelischen stehen ein wenig in dem Ruf, zum Lachen in den Keller zu gehen. Strenge […] und Ernst werden uns eher zugeschrieben. Leider ist das, blickt man in die Geschichte, nicht ganz falsch. Aber es ist doch nur die halbe Wahrheit. 
Schon Martin Luther war alles andere als ein humorloser Mensch. Und viele große evangelische Theologen und Theologinnen konnten sehr fröhliche und humorvolle Briefe schreiben.
Überhaupt bin ich zutiefst davon überzeugt: wer aus dem Vertrauen auf Gottes Liebe lebt, kann gelassen mit der Welt umgehen. Und das heißt auch: über sie, vor allem über sich selbst lachen. Was wir als Menschen gelegentlich so treiben, ist oft nur mit großem Humor zu ertragen. Deshalb glaube ich, dass auch Gott über viel Humor verfügt. 
Nun kann man – seltsamerweise! – darüber, was denn Humor ist, verbissen streiten. Mir gefällt eine Formulierung sehr gut, die Theodor Fontane gerne verwendete: „Humor ist heitere Gelassenheit.“
Auch als Christen müssen wir uns der Wirklichkeit von Angst, Tod und Vergänglichkeit stellen. Wir sind aber befreit, uns davon nicht einschüchtern zu lassen. 

Quelle: https://www.ekkw.de/blick-in-die-kirche/download/blick_mag_Maerz13(1).pdf
Zugriff am 08.11.2020 (Der Text wurde für unterrichtszwecke leicht gekürzt.)


Worterklärungen:
Theologe, Theologin: Menschen, die sich wissenschaftlich mit Gott beschäftigen.
Theodor Fontane: deutscher Schriftsteller (1819-1898)



Aufgaben:
1. Arbeite die Kerngedanken des Textes heraus.
2. Diskutiert die These des Bischofs: „Überhaupt bin ich zutiefst davon überzeugt: wer aus dem Vertrauen auf Gottes Liebe lebt, kann gelassen mit der Welt umgehen.“
3. Die kleine Graphik zeigt den Bischof. Setzt diese Graphik in Beziehung zum Text und erläutert ihre Aussage. 
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